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Bausteine Geschichte 4 – Die Zweite Republik 

Anwendungsbereich 5 
Soziale Ungleichheiten und Strategien zu deren Überwindung 
 

1 Lies die beiden Meinungen zum Thema „Sozialstaat“. 
Beziehe dazu Stellung und schreibe deine Meinung dazu auf. 
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Natürlich ist es angenehm, in einem Staat zu leben, der sich 
so intensiv um seine Bürgerinnen und Bürger kümmert. 
Doch das alles kostet auch viel Geld. Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer wie ich finanzieren den Sozialstaat und 
erhalten dafür Leistungen. Mich stört aber, dass auch 
Menschen, die nicht arbeiten gehen und somit nichts 
beitragen, vom Sozialstaat profitieren. Es wäre mir lieber, 
wir hätten ein System wie in den USA. Dort muss jede und 
jeder selbst für Sozialleistungen aufkommen. Wer fleißig 
arbeiten geht, kann sich das leisten. 

Ich bin froh, in einem Sozialstaat zu leben, der eine 
kostengünstige medizinische Versorgung und Unterstützung 
bei Krankheit, im Alter oder bei Arbeitslosigkeit garantiert. 
Natürlich ist das teuer, aber es sorgt für sozialen Frieden 
und das ist unbezahlbar. Außerdem kann es jeder und 
jedem von uns passieren, dass sie oder er die Arbeit 
verlieren oder schwer krank wird. Dann ist es beruhigend zu 
wissen, dass man unterstützt wird und nicht auf der Straße 
landet. 
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